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Wider 
Die Cron Polen / 
Vnter Commando 
Gen. Chmielincki, als Gen. Hauptman, 
Pultorock Coſaku, Obriſten / 
und Krziwanos ， Obr iſten / 
als Vornemſten Haͤuptern der Coſaken / 
Von Anfang bis zur newlichen Gott 
ſey Lob!) unverhofften 
Sriedens⸗Compoſition., 
fo hiebey gefuͤget / 
und darauff ertheilten Koͤnigl. Perdon, 
Nach bewuſten und zum theil ſelbſt erfahrnen timbſtaͤnden 


kuͤrtztich Peet 
Durch einen Nambafften Officirer / 
jedoch dabey des Friedens Liebhabern. 
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„N was hochbetruͤbten Zuſtand 
ß und weit auſſehendes gefährliches 

6 tenmefen die hochloͤbliche Cron Polen / be⸗ 
nebenſt deroſelben incorporirte Fuͤrſtenthuͤm⸗ 
her und Laͤnder alſobald ſeyn geſetzet worden; 
Nachdeme der Aller? Durchlaͤucheigſte und 
Großmaͤchtigſte Fuͤrſt und Herz, Ihr. Koͤnigl. Maytt. zu 
Polen und Schweden / ULADISLAUS der IV. Glor- 
wuͤrdigſter memorı , auff Dero vorhabende Ruͤckreyſe von der 
Wilda nacher Warſchaw / nach außgeſtandener hochbeſchwer⸗ 
lichen Leibes⸗Kranck heit / deß hoͤchſten und allmaͤchtigen Got⸗ 
tes unerforſchlichem Raht und unwandelbahren Willen nach / 
von dieſer Welt vergaͤnglichen zu der Ewigen himliſchen Cron 
und Thron hat muͤſſen abgeriſſen und craniportirek werden: 
Wird allen Ehrliebenden Patrioten und der Cron Polen wohl⸗ 
affectionirten Hertzen annoch in friſchem Andencken ſeyn. 
Da dan die Hochpreißliche Cron Polen Ihren Aller-Glor⸗ 
würdigſten König und Herzen / Ihren allergetreweſten und 
Eorgfultiaften Vater des Vaterlandes / und Tapfferſten Be⸗ 
fchäger Ihrer Nation hat verlieren muͤſſen: Als warlich die 
Cron Polen / wegen zukuͤnfftiger vermuthlichen entſtehender 
Unruhe / des in der gangen Welt renomirten Streitbahren / und 
Hochverftändigen Königs und Herzn am meiſten hette von» 
noͤthen gehabt? Sonderlich wegen der Coſak en / ſo wenige 
Zeit zudor in Podolien / wegen zahlung Ihres prætendirten 
Solds / ſich in die viel Tauſendt ſtarck verſamblet und in 99155 
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ordre heyſammen gehalten / vie Polniſche Heran und bornehme 
Adelß⸗Perſohnen Feindlicher und Barbartſcher weyſe uͤberfal⸗ 
len / derſelben auch zimlich ertoͤdtet / und ſich darauff alſobald 
zwiſchen zwey Strömen und groſſen Fluͤſſen feſte geſetzet. Sol⸗ 
chem unverhofften weiterem feindlichen Einfal bevor zukom̃en / 
iſt damals der Cron Polen Feld Herꝛ Podotcki mit bey ſich 
habenden Qyarezanern / oder Graͤntz⸗de fenſionern / welche ein 
Zeitlang an den Tartariſchen Graͤntzen zur verthaͤdigung ders 
ſelben oͤrther gelegen / gegen obgemelte newe auffruͤhriſche Los 
ſaken eilends auffgebrochen / fie auch etzlieher maſſen geſtillet / 
indem Er derſelbigen etliche niedergemachet / etliche aber mit 
einer Summa Geldes befriediget und contentiret hat. Jedoch / 
es iſt bey dem nicht verblieben / ſondern es haben ſich die newen 
rebellen ſambt dem gemeinen Poͤbel wieder erhoben / die andere / 
nemblich die newen Coſaken / auff jhre feite gebracht / und 
cben ein ſolches capabel ſubjectum, den Chmilincki, zu jhrem 
Haupt und Generalisf. erwehlet; ſich alſobald / ihren vortheil 
in acht zunehmen / über den Fluß Nieper / ſonſt Boryſthenes ge⸗ 
nant / gemacht. Solchen zubegegnen der vorgedachte Pol⸗ 
niſche Feldherꝛ verurſachet worden / mit vermoͤgenden Kriegs⸗ 
præparatorien eilends wiederumb auffzubrechen / war auch be⸗ 
reits gleicher maſſen uͤber den Nieper gegangen / der intention 
und hoffnung / deß Groß⸗Fuͤrſten von der Moßcaw fliegende 
armada auff ſeine ſeiten zubringen. Als aber dieſes nicht an⸗ 
gehen wollen / und man geſehen / daß der Moſcowiter immer 
größer und größer Kriegs⸗Præparatoria machete / hat ſolches 
der Cron Polen nicht geringes Nachdencken verurſachet / und 
Sie deßfals ſowol auff die Moſcowiter / als auch auff die Tar⸗ 
tarn / ſo damals zwar annoch ſtille geweſen / und dem Spiel 
nur zugeſehen / ein wachendes Auge haben muͤſſen. Wie nun 
nach deß Koͤnigs ULADISLAI IV. unſterblichen Anden⸗ 
ckens / Todt die Cron Polen ſich einer und anderer 1 
| o Sie 


fo fie betreffen moͤchte / nicht umbfonft befahret: Alſo iſt auch bald 

darauff der Moßcowiter / ſo bey des Koͤnigs Lebzeiten gut Pol⸗ 
niſch ſich declariret und verlauten laſſen / anders Sies worden / 
nicht allein bey Schmolensko zu unterſchiedlichen mahlen ein⸗ 
gefallen / und groſſen Schaden den Einwohnern daherumb 
gethan; beſondern auch gar / Ihn zum Koͤnige zuerwehlen / 
durch einige ungereimte Punckten / ſo Er durch ſeinc abgeord⸗ 

nete proponiren laſſen / an die Cron Polen begehret. Eben⸗ 

maͤsſig hat auch der junge Ragocki, wann Sie Ihn zum Koͤ⸗ 

nig ernennen moͤchten / viel und herzliche / der Cron aber un⸗ 

annehmliche promesſen gethan. Welches alles den Co⸗ 

ſaken zu jhrem erwuͤndſchten Vortheil gereichet / und Sie bey 
geſtalten ſachen jhre Schantz in acht genommen / und alſobald 
Initio interregni biel des gemeinen Mafies mit ſchoͤnen / glatten 
und liebkoſenden Worten / und großen promeſlen Polniſcher 
reicher Beute / fo fie gedachten zu bekommen / an ſich gelocket 
und gehencket / welche dann ſich gar leichtlich haben verfuͤhren 
laſſen / die gemeine Landſtraſſen folgends gantz unſicher gema⸗ 
chet / und groſſe exorbitantien und Muchwillen an Mann⸗ 
und Weibsperſonen veruͤbet. Zu einigem Ubel auf Polniſcher 
ſeiten iſt dieſer Zeit der Polniſche Feldzug wider die Coſaken 
unglůck ! ch ger athen / daß des Feldherꝛn Sohn / da er zwar die 
Abtruͤnnige mit den Ta, tern in 30000, ſtarck vereinigte Co⸗ 
fafen bis auff die andere ſeite des Niepers mit den Graͤntzſolda⸗ 


ten verfolget / wiederumb zuruͤck getrieben / gantz umbringet / end 


lich auch geſchlagen / und der junge Hera Podocki iſt gefangen 
worden. Worauff die Coſaken ſo ermundert / daß ſie bis an 
Jarislaw und Crackaw geſtreiffet / viel unterſchiedliche kleine 
Staͤdte / Doͤrffer und Flecken jaͤmmerlich in Brandt geſtecket / 
den Colonel Sapia gefangen mit ſich weggefuͤhret / und nacher 
Chrim bringen / auch der Cron Pohlen Commillarium Hern 
Schomberg decolliren laſſen / und alſo ein groſſes Schrecken 

der 


der gantzen Cron / ſonderlich in Hoch⸗Pohlen durch dieſe Entre- 
priſen und an ſelbigen Orten unbermuthlichen feindlichen Ein⸗ 
fall eingejaget und gemachet. Dahero dann man. cilend fich 
auff Polniſcher Seite / ſolchem Wbel zu begegnen / und ins kuͤnff⸗ 
tig beſſer zu defendiren / hat reſolviren muͤſſen / Gelder und Pa⸗ 
tenta außzugeben. Darauf in Pohlen / Schleſien / Preuſſen und 
andern benachbarten Staͤdten ſtarcke Werbungen zu Roß und 
Fuß /ſon derlich Teutſcher Dragoner vorgangen; Und haben 
Ihr Koͤnigl. Majeſtaͤt / als damals noch Printz / auff dero eigen 
inkoften und ſpeſen 3000, Teutſche Voͤlcker bald hie bald 
dort werben / und vornehme Kriegs⸗Offictrer beſtellen und be⸗ 
ſprechen laſſen / auch ſelbſt in eigener Perſohn / in einem und an⸗ 
dern gute Anſtellung zu machen / auff die Graͤntze ſich verfuͤget. 
Hie entzwiſchen und bey wehrendem interregno hat die Cron 
Polen / mehrern und weitern Einfall der Coſaken zu verhuͤ⸗ 
ten / dem Fuͤrſten Dominick das Gener. Commando auffges 
tragen / Ihn nebenſt dem Fuͤrſten Wiſnowicki und Koniecpol- 
ski mit einer anfehnlichen Armada, die wol munch ret / und aller 
Nochdurfft nach / mit Vivers und Ammunition, verſehen war / 
einer ſchoͤnen Artigleria, nebenſt etlichen teutſchen Trouppen 
zu Roß und Fuß / ſo theils lang in Dienſt geweſen / theils kurtz 
zuvor geworben waren / gegen die Coſałen geſchicket: Der 
Hoffnung; dem Feinde / ſo mit Sengen und Brennen / 
Frawen⸗ und Jungfrawen⸗ſchaͤnden unaußſprechlichen Muth⸗ 
willen getrieben / und allerley groſſen Schaden gethan / baltaut 
zu ſeyn. Da dann auch im Anfang dieſelben zimliche gute avan. 
tagie gegen dem Feind gehabt / auch etliche oͤrter wieder recupe. 
riret: Doch aber / nachdem Fuͤrſt Dominick dem Feind zu viel 
Zeit gelaſſen / der ſich dann mit Wallachen und andern zuſam⸗ 
men geraffeten Voͤlckern geſtaͤrcket / und der Tartarn allein bey 
40. tauſent Mann erlanget / die Coſak en und newangekommene 
Tartarn den Fuͤrſten Dominick und deſſen Armada mit groſ⸗ 
. . * ſer Fu- 


fer Furie angegriffen / die Polniſche Reuterey chargiret und zu⸗ 
letzt in die Flucht gebracht / alle Bagagie- Wagen und Ammuni- 
tion / nebenſt einer anſehnlichen Artigleria bon groſſen und klei⸗ 
nen Feldſtuͤcken / wie auch andere reiche Beute bekommen / und 
fich alſo die Coſaken durch dieſe Occaſion wol bercichet und 
beritten gemachet. Und ob wol die Tcutſche Soldaten zu Fuß / 
des Obr. Ollinski Regiments / und Tragoner nebenſt andern 
Sich bis in den andern Tag gantz Ritterlich gewehret / jedoch zu⸗ 
letzt dem damahls victorieuſen Feind / nachdem fie aus Mat⸗ 
tigkeit und Mangelung des Pulvers und außbleibenden Suc- 
curſes halber nicht mehr fechten koͤnnen / zu theil geworden: 
Denen auch der General Chmielincki Quartier aus Diſcretion 
gegeben / ſo ſich theils ſelbſt rancioniret / theils zugeſehen / wie ſie 
ſich bey Nacht falviren mögen, Wie es nun zu geſchehen pfle⸗ 
get / wann ſo viel frembde Voͤlcker und Nationen bey der Solda- 
tesqve beyſammen ſeyn / daß fie ſich über erlangete Beuten nicht 
wohl vertragen koͤnnen; als hat ſich ein ſolches bey den Coſa⸗ 
ken / Tartarn / Wallachen und uͤbrigen auch zugetragen: Und 
nachdem die bey jhnen geweſene Tartarn anderwerts abgefodert 
worden / haben die Coſaken etliche aus jhnen zu den Reichs⸗ 
Raͤthen nacher Warſchaw abgeordnet / und der Cron Polen jh⸗ 
re fernere Dienſte antragen laſſen / jedoch auff folche Gonditio- 
nes; Daß man 1. die ihnen abgenommene Kirchen und Schu⸗ 
len wiedergeben / und fie bey jhrer Religon unmoleſtiret laſſen 
ſolle: 2. Sie die Juden / als ein ſchaͤdliches und inutile terr@ 
pondus, ſo jhren Einwohnern die Nahrung abſchnitte / aus jh⸗ 
ren Landern abſchaffen moͤchten: 3. Daß man den Reſt wegen 
der berſprochenen Peltzen jhnen entrichten wolle. Weil aber 
dieſe Propofitiones der Coſaken die Cron Polen und Herren 
Senatoren des Reichs bey damahligem interregno nicht appro- 
biret / und jene keine wilfährige Antwort bekommen; Als haben 
ſie / die Coſaken / ſich dadurch nicht wenig offendiret nn 
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N ſich daruͤber hoͤchlich entruͤſtet / und ihre abtruͤnnige Grawſam⸗ 
keit / Rauderey und Moͤrderey hin und wieder mercken und ſpuͤ⸗ 
C ren laſſen: In dem ſie nicht allein den gar feſten Platz Namu- 
roth mit groſſer Furie und Gewalt occupiret und eingenom⸗ 
men / viel vornehme Adelsperſonen nebenſt jhren Frawen/ Kin⸗ 
dern und Geſindeerbaͤrmlicher weiſe niedergehawen und zu todt 
geſaͤbelt / auch / als man ohngefehr nachrechnen koͤnnen / uͤber 
400000, fl. bekommen / Kleynodien / Jubelen und Weiber⸗ 
Geſehmuck nebenſt anderen Mobilien nicht gerechnet: Son⸗ 
dern es iſt jhnen auch gelungen / daß ſie der Stadt Tulitz im drik⸗ 
ten Sturm ſich bemaͤchtiget / und daſelbſt gleichesfals viel vom 
Adel / Frawen und Jungfrawen nebenſt einem Ruſſiſchen Fuͤr⸗ 
ſten / Namens Trzezoſdicki niedergehawen / und hernach mit 
reicher Beute ſich wiederumb auff und dabon gemachet. Man 
ſaget / und haͤlt dafur; daß / über aller anderer Sachen Verluſt 
und unaußſprechlichem Schaden / fo die Kofafen in kurtzer 
Zeit hin und wieder gethan / mehr dann 21400. Seelen von 
jhnen und den blutduͤrſtigen Tartarn umbgebracht / theils auch / 
den grawſamſten Thieren gleich / in Kelten und Helden ge⸗ 
ſchmiedet / in Tartarien entfuͤhret ſeyn worden: Worunker / 
jo wol der Erſchlagenen als weggefaͤhrten / über dog . Ju⸗ 
den haben koͤnnen gerechnet werden. Nicht unlaͤngſt darnach 
iſt der Cron Polen noch ein mehres und nicht geringes Unglück 
auch zugewachſen / da die Bawren im Fuͤrſtenthumb Czerné⸗ 
ckow bey 15000. Mann ſtarck gegen den Adel und jhre Herꝛen 
ſich empoͤret / dieſelbigen mit grimmigem und trotzigem Gemuͤth 
verfolget und niedergehawen / viel Schloͤſſer / vornehme Haͤuſer 
und Doͤrffer außgepluͤndert unnd darnach jaͤmmerlich einge⸗ | 
aͤſchert. Ja / wie ein Fewr das ander gar leicht anzuͤnden kan / 1 
als haben ſich auch die Reusſiſche Bauren und jhre Benachbar⸗ g 
ten über zo ooo. Mann zuſammen rottiret / groſſen Muthwil⸗ 1 
len und Schaden gethan / den keiner außfprschen kan oder Sad 5 
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Sind demnach der Coſaken / ohnt die Tartarn / nebenſt 
oberwehnten gottloſen auffrährifchen Bawren in die 160000. 
in kurtzer Zeit ſtarck geworden / eine Zeitlang beyeinander Ders 
blieben / und auff ihre Seiten gut Geſchir gemachet. Immit⸗ 
telſt aber / da die Herren Sofafen und Tartarn über der 
Edelleute / Buͤrger und armen ruhigen Einwohner abgenom⸗ 
mene reiche Beuten an Gelde / Kleyder und Vieh / und andern 
koſtbaren Sachen ſich lultig gemachet und in floribus gelebet: 
Siehe / da iſt den guten Herꝛen auch eines angemachet worden. 
Dann nachdem der Gener. Major Kıziwanos, ein gebohrner 
Schott / von wegen ſeiner krummen Nas alſo von den Coſa⸗ 
ken genant / ſonſt ein reſolvirter und verwegener Soldat / 
dermeinet / Er wolte deß Fuͤrſt. Wisno wick i und Fuͤrſt. Do- 
minicks an der Graͤntze zu Cliniani gelegene Soldaten uͤber⸗ 
fallen und uͤbermeiſtern; haben dieſe Ihn dermaſſen empfan⸗ 
gen / daß über 80 oo. Coſaken todt blieben / ©. ſtuͤck Geſchuͤtz 
und 23. Fahnen Ihnen abgenommen / auch Er / Krzis anos, 
ſelbſt verwundet und in die Flucht geſchlagen worden: Auß 
muͤdigkeit aber der Pferde / mangelendem fuccurs und beſorg⸗ 
tem ſtaͤrckerein Hinterhalt der Coſaben / haben gedachter Fuͤrſten 
Voͤlcker dem Feind nicht recht / wie gern fie auch gewolt / nach⸗ 
fegen koͤnnen / und derhalben umb ſchleunigen luccurs an fri⸗ 
ſchen Voͤlckern Ihnen zuzuſchicken von der Cron begehret. 


Deßgleichen auch haben kurtz vor dieſer rencontre die Polen 


den Coſaken / fo in ſoooo. ſtarck geweſen / an einem andern 
Ort nachgehawen / und denſelben 7. Standarten und 17. 
Stück abgejaget. Dieſer Zeit haben endlich die Herꝛen Se- 
patoren der Cron Polen rathſamb befunden / bey fo gefaͤhrli⸗ 
chem und verwirreten zuſtand / damit das Unglück und bren⸗ 
nendes Fewr des Krieges beyzriten gedaͤmpffet werden moͤchte / 
je eher und lieber zur Wahl eines newen Koͤniges und Ober⸗ 
Haupts zuſchreiten: Und ob zwar / wie notorium iſt / ſich et⸗ 
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liche gefunden / fo zwiſchen den beyden hochloͤblichen und bor 
der gantzen Welt beruͤmten Koͤntgl. Printzen und leiblichen 
Ham Gebruͤdern einige differeng wegen præeminentz in der 
Wahl machen wollen; Auch auſſerhalb des Reichs der junge 
Rogocki, wie auch der Groß⸗Fuͤrſt in der Moſcaw in con- 
ſideration gekommen: So hat doch Gott der Allmaͤchtige die 
Gemuͤther der beyden Koͤnigl. Printzen zur Eintracht gelen⸗ 
cket / auch die Herꝛen Senatoren durch Krafft deß H. Geiſtes 
regiret / daß Sie unanimi voce, conſenſu & applaufu Ihr. 
Printzl. Durchlaͤuchttgkeit / CA SIMIRUM, Erb⸗Koͤnig 
in Schweden / auch zu einem Koͤntge in Polen / Großfuͤrſten 
in Littawen / Reuſſen / Preuſſen / Maßuren / Somayten / Lieff⸗ 
land / Schmolensko, Severin und Czernichovien, erwehlet 
und proclamiret. Nach beſagter und vollendeter Election 
deß Printzen CASIM IRI, als General Chmielincki der 
Cron Polen den Vertrag angeboten / und darob einige Ar- 
tickel verfaſſet und eingeſandt / hat felbiger neben feiner unters 
habenden Armee weiter keine Feindſeligkeit veruͤbet / in Hoff⸗ 
nung / bey kaͤnfftigem Croͤnungs⸗Reichstage feinem begehren 
nach in allem beguͤtiget zu werden: Wie er dann auch des⸗ 
wegen alle uffruͤhriſche Polniſche Tenterehanen vieler Fuͤrſten 
und Woywoden / als fuͤrnemlich deß Fuͤrſt. Dominicks, Fuͤrſt. 
Wisnowicki, Koniecpolski, und anderer Herꝛen / von ſich ge⸗ 
laſſen / und fie unter feine Armee nicht zu dulden begehret. 
Dieſe aber / nach dem fie Ihren wolberdienten Lohn befahret / 
haben fich bon Chaieligeki abgeſondert / den Krziwanos zu jh⸗ 
rem General uffgeworffen / und alſo aus bloſſer Furcht / daß 
jhnen jhre grauſame Thaten die Cron Polen nicht ſo nachlaſſen 
werde / jhren einmal angefangenen Uffrußr fortzuſetzen beſchlos⸗ 
fon. Solches vornehmen aber zuverhindern hat ſich Chmie: 
linski ſelbſt Ihrer Koͤnigl. Maykt. anerboten / daß er nemlich 
nach erlangter vergnuͤgung die uffruͤhriſchen Voͤlcker on zus 
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ſammen gelauffene Bauten dempffen / und Ihren benanten 
General dem Koͤnige ſelbſt in die Haͤnde lieffern wolte; Er 
hat in deſſen auch / zum Zeugnis ſeiner groſſen Zuneigung 
zum Frieden / die beyden gefangenen Feldherꝛn / Herꝛn Potoc⸗ 
ki, und Herın Callinowski wiederumb auff freyen Fuß ges 
ſtellet. Bey ausgange des Monats Dec. 1648: hat Er ſich 
zu der Cron Polen Dienſten mit 100000, Coſałen wiederumb 
nahe an Cracau machen wollen / welches abermahl ein groß 
Nachſinnen verurſachet / bevoraus weil jhme von dem Tuͤrcki⸗ 
ſchen Hoffe / dahin Er auch ſeinen aͤlteſten Sohn / dein Groß⸗ 
Tuͤrcken auffzuwarten / verſchicket / eine prächtige Verehrung 
und koͤſtlicher Saͤbel geſchicket / darneben inſtaͤndig angetragen 
worden / nicht allein die Cron Pohlen vollends / ſondern auch 
die benachbarten Provincien / als Littawen / Chur⸗ und Lieff⸗ 
land / und ſonderlich Preuſſen / wo muͤglich / durchzuſtreiffen 
und / auff was Wege und Mittel er koͤnte / gaͤntzlich zuverderben. 
ber dieſes / damit ja die Vngluͤcks⸗Wellen über die gute 
Cron Polen auf einmahl und auff einen hauffen zuſammen 
ſchlagen moͤchten / ſoll (wie geſaget worden /) der jetzige junge 
Fuͤrſt Kagocki in Siebenbürgen (mit deſſen Vater / wie auch 
dem Groß Fuͤrſien in der Moßk aw der Chmielincki allaͤngſt 
vorhin eine heimliche alliance und Verbuͤndnuͤß gemachet) 
dem Chmiclincki, damit er wieder die Cron Polen jhme / dem 
Ragocki, Huͤlffe und asſistentz leiſten möchte / große Ver⸗ 
ehrungen gethan haben. Inmittelſt haben ſich auch viel tau⸗ 
ſend Bawren in Groß Littawen zuſammen rottiret / und groſ⸗ 
ſen unerſetzlichen Schaden getahn / und nicht allein an Welt⸗ 
lichen / ſondern auch Geiſtlichen Perſohnen übermäßige Ge⸗ 
walt beruͤbet / fo mehr zu bedencken / als zubeſchreiben. Die 
Coſaken, fo zeithero an ſtat des prætendixten Schaff⸗Peltzes 
eine Wolff⸗ und grimme Baͤren⸗Decke uͤberhangen / auch nu⸗ 
mehr dieſe ſc. abwerffen / und einen Fuchs anziehen wolten / 
2385 darun⸗ 


darunter Sie alles gutes vorgeben und wohl ſimuliren Pännen; 
haben dennoch die ſchoͤne Stadt Zamoileè in waͤrender Zeit / ehe 
fie auff ihre vorgeſchlagene Puncte beantwortet worden / aus 
Begierde der Beute belagert / uñ derſelben alle Zufuhr zu Waſ⸗ 
ſer und Lande abgeſchnitten / alſo daß / wo nicht einige Geſand⸗ 
ten don Ihrer Koͤnigl. Majeſt. mit Brieffen darzwiſchen kom⸗ 
men weren / ſie ſich keine z. Tage mehr haͤtte halten koͤnnen / 
beboraus / weil ſchon die Menſchen und Pferde in groſſer An⸗ 
zahl darinnen Hungers geſtorben. So bald aber gedachte Ihrer 
Majeſt. Briefe der Chmtelinski geoͤffnet / find fie von Stund 
an darvon wiederumb uffgebrochen / und nach jhrem Lande zu⸗ 
gegangen. In waͤrender Belagerung haben fie die Stadt mit 
einem ſolchen Sturm und Geſchrey angelauffen / daß man dar⸗ 
für darinnen das Schieſſen nicht hören koͤnnen / und iſt damals 
in derſelbigen Gegend eine treffliche Grauſamkeit geſehen wor⸗ 
den / dann fie uberall / wo fie daſelbſt heruͤmb gelegen / alles nie⸗ 
dergehauen / in Brand geſtecket / die Menſchen jaͤmmerlich 
gemartert / und an unterſchiedlichen Orten 11. auch 12. Kin⸗ 
der ſampt den Eltern in den Haͤuſern niedergeſaͤbelt. Weber diß iſt 
don Lublin berichtet worden / daß daſelbſten / und in der Naͤhe 
bey einem alten Schloſſe noch in dieſem Monat / über 1000. 
Menſchen unbegraben gelegen / welche die Hunde und Raben 
ufffraͤſſen: Die Hunde weren dahero deß Menſchen Fleiſches 
ſo gewohnet / daß dit Leute mit Leib und Lebens Gefahr uff der 
Straßen reyſen und des fals gut Gewehr bey fich führen muͤſſen. 
Wie die Eofafen mit den Geistlichen / München / Nonnen / 
und andern Ordens⸗Leuten / ja auch mit Woywodinnen und 
jungen Jungfrawen ſeyn umbgangen / kan keine Feder auffs 
a ſetzen. Bey dieſer hochſchaͤdlichen Land + und Leute 

erderbnuͤß und gramfamen Tyranney wolte numehr Gott / 
als ein Koͤnig aller Koͤnige und Herꝛ aller Herꝛen / ins mittel 
treten: In deſſen Nahmen / nach vorher wol und * 
abge⸗ 


abgeloffener Wahl / auch nun die Krönung deß Königs CA- 
SIMIRT; als eines zukuͤnfftiger Erretters und Beſchuͤners 
der verlaſſenen hochloͤblichen Tron Polen / und dero Maytt. 
getreweſten Vafallen und Unterthanen / nach erſt volbrachter 
Leichbegaͤngnuͤß Ihr. Königlich. Maytt. Herzn Brudern / 
Koͤnigs ULADISLAI IV. hochſehlichſten Andenckens / 
den 17. Januarij mit großem Pomp und gebührender Magnifi- 
centz / in præſentz der meiſten Geiſt⸗ und Weltlichen Senato- 
ren des Reichs und vornembſten Staͤdte Abgeſandten vorge⸗ 
nommen / und mit groſſem Frolocken und Siegs⸗Wuͤnſchun⸗ 
gen wieder Ihr. Koͤnigl. Maytt. und der Cron Polen Feinde 
vollenzogen worden. Den 2. Tag nach der Koͤniglichen Croͤ⸗ 
nung / (war der 19. Januar.) nam der Reichstag zu Cracau 
feinen Anfang / da dann vornemlich von den Kriegs verfaſſung 
deliberiret und geſchloſſen worden; Daß Teutſche Voͤlcker 
zur Vertheidigung des Reichs geworben / und darzu die Reichs⸗ 
Contributiones der Poboren angewendet / auch dem Koͤnige 
das Commando, als einem Generalisſimo, welches Ihr dann 
alsbald S. Maytt. belieben laſſen / und in Zeit der Noth ſelbſt 
mit zu Felde zu gehen verſprochen / gaͤntzlich und allein anheim 
geſtellet werden ſolte. Wegen der Coſaken iſt beſchloſſen wor⸗ 
den; daß / wenn ſelbige ſich nicht zur Ruhe begeben wuͤrden / 
oder aber man von Ihnen den Frieden nicht cum dignitate 
Reipubl, erhalten Fönte/offenfive fie bekrieget / und zu dem Ende 
das algemeine Uffgebor durch das Reich vorgenommen / auch 
ein Laͤger unter Lemburg in Rußland geſchlagen werden ſolte. 
Man lebete zwar der Hoffnung / es wuͤrde nach gehaltenem 
Reichstage der Krieg mit den Coſak en ſich gaͤntzlich zertrennen / 
und die Cron Pohlen einmahl die ſer grauſamen aufruͤhr iſchen 
Voͤlcker loß werden: Weil aber der Chmielincki ſo wohl vom 
Patriarchen zu Conſtantinopel / tapffer vor die Griechiſche Reli- 
gion zufechten / angefriſchet wurde; als auch von dem 8 
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ſchen und Tartariſchen Geſandten Huͤlffe wieder dieſe Cron ers 
halten / hat er nur einen Stilſtand der Waffen biß auff Pfing⸗ 
ſten / und dan umb ſelbige Zeit die Tractaten auff freyem Felde 
unterm Sebel wiederumb vorzunehmen uͤbermuͤtig gewilliget. 
Indem man aber auch daraus / daß des Chmielincki Abgeſand⸗ 
ter am Turck iſchen Hofe mit großen Wuͤrden und Geſchencken 
begabet / hingegen der Koͤnigl. Polniſche daſelbſten deſto ſchlech⸗ 
ter gehalten worden / hat abnehmen koͤnnen; Daß gedachter 
Chmielincki nur Zeit zugewinnen geſuchet / biß er ſich mit er⸗ 
wehnten Voͤlckern moͤchte berſtaͤrcket haben; Als iſt am Könige 

lichen Hofe alle nothduͤrfftige Anſtellung zur Gegenwehr gema⸗ 
chet worden / und das algemeine Lffgebot durchs gantze Koͤnig⸗ 
Reich ergangen. Wie dan zu einem guet anfang der Her Lands 
Richter Schlichting denen in Frauſtadt und andern Ohrten ge⸗ 
legenen Kontgl. Polniſchen Voͤlckern Befehl ertheilet auffzu⸗ 
brechen / und wieder die rebelliſchen Bauren in Reuſſen / ſo in 
70000, ſtarck daſelbſt beyſammen / ins offne Felde zu gehen. 
In wehrendem Scilſtand / deſſen oberwehnet / hat der Chmie- 
lincki Ihr. Koͤnigl. Maytt. unterſchiedliche Puncta vorlegen 
wollen / ſo Ihr. Koͤnigl. Maytt. und die Cron Polen zu er⸗ 
langung des Friedens und befriedigung der Coſaken eingehen 
ſollen. Demnach aber ſelbige Ihr. Koͤnigl. Maytt. und den 
Herren Reichs⸗Senatoribus, auch andern Ständen der Tron 
zum hoͤchſten Nachtheil reichen moͤgen / find ſelbige weinig / 
oder gar nicht in conſideration gekommen. Dieſes fals man 
auch ſelbige / geliebter kuͤrtze halben / nicht beruͤhret. Weil dan 
der Chmielincki und feine adhærenten durch guͤtliche Mittel 
auff keinerley weiſe und Wege zuſtillen geweſen: Als iſt end⸗ 
lich Ihr. Koͤnigl. Maytt. perföhnlich in einem anſehnlichen 
Comitat mit etlichen teutſchen trouppen von Warſchaw an 
8. Joh. Tage dieſes lauffenden Jahres nach verrichtetem Got ⸗ 
tesdienſt auffgebrochen / der vorangeſchickten newen armada 
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ſchleunigſt gefolget / und hat Sich alfo felbften in offener com. 
pagnia gegen den Feind finden laſſen. Da dann unterwei⸗ 
len unterſchiedliche reneontren und Scharmützel vorgangen / 
worin die Coſaken und Tartarn meiſtens eingebuͤſſet. Es hat 
Ihr Koͤnigl. Maytt. gleichwol aber die nicht ſchuldige Königs 
liche Milde und Hulde der rechtmaͤsſigen ſeveritaͤt / als ein 
Leutſeliger Herz / vorgezogen / und den Coſaken durch dero Ab⸗ 
geordnete perdon und alle Gnade darbieten laſſen: Welche 
die Coſaken aber / abſonderlich derer General Chmielincki, 
gering geachtet / bald dieſes / bald jehnes ſich erklaͤret / und alſo 
in Ihrer Halsſtarrigkeit muthwillig verharret ſeyn. Unterdeß 
iſt S. Fuͤrſtl. Gnad. und Littawiſcher Feld⸗Herꝛ Kadzewil 
nebenſt unterhabender armee an jhren Ort auch geſchaͤfftig und 
unſaͤumig geweſen / den rebellirenden abbruch zuthun, Wie 
dan / geſchweige der vorhergegangenen kleinen / jedoch auch 
ſcharffen rencontren, gedachter Fuͤrſt Kadziwil den 31. Julij 
in einem harten Treffen dem Feinde obgeſieget: So ſich / 
wie auß dem Lager geſchrieben / folgender geſtalt zugetragen. 
Nachdem ſich die Radziwilifche bemuͤhet / einen Paß uͤber den 
Fluß Nieper oder Boryſthenem zu bekommen / und aber vom 
Feinde / welcher ſich an demſelben wol berſchantzet / und in ci 
nem guten vortheilhafftigem Ort liegende / mit 8000 Mann / 
jhnen ſolches hefftig gewehret: Hat der Chmielincki zu Huͤlff 
den ſeinigen noch etliche Zaufene Mann Kofaken/ unter dem 
Obriſten Krzeczevski, Polniſchen bon Adel / geſchicket / welcher 
den 31. Julij, in voller Batalie / nicht weit von demRadzivilifchen 
Lager / zwo Stunde vor dem Mittage / fich præſentiret. So 
bald ſolches Ihr Fuͤrſtl. Gn. vernommen / hat Er ſein Volck 
in gute Ordre gebracht; und weil die Seinigen nicht weniger / 
als die Koſaken / Luft gehabt zu fechten / ſo iſt auch alßbald das 
Gefecht angegangen: Worinnen bald in dem erſten Anlauff 
der Feind hat angefangen zu weichen. Und weil der Pe 
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Lieutenant Komorowski/ welcher mit tauſent Pferden bon J. 
Fuͤrſtl. Gn. auff Kundſchafft außgeſchickt war / eben zu der Zeit 
zuruͤck gekommen / und damit auff den Feind von hinden ge⸗ 

drungen: Iſt der Feind gezwungen worden / ſich zutheilen / 
und zu fliehen. Worauff die Radzivilifchen ein Hertz dekom⸗ 
men / und auff jhn zuſetzen und zu verfolgen nicht unterlaſſen. 
tind wiewol der rechte Fluͤgel deß Feindes fich in den negſten 
Wald rette riret / darinnen fich etlicher maſſen verhawen und 
gewehret / ſo haben doch die Radziviliſchen nicht auffgehoͤret ſie 
zu uͤbermeiſtern: Alſo / daß ihr Obriſter Krzeczewski geſchoſ⸗ 
fen und gefangen / andere in groſſer Menge niedergelegt worden. 
Bey ſolchem Succes hat Ihr Fürſtl. Gn. geſchwinde den Llk⸗ 
tawſchen General Wachtmeiſter Mirski commenbiret/ auf der 
Coſaken Wagenburg zu gehen: Welcher ſie nicht ohne Muͤhe 
erobert / das Fußvolck nieder gemacht / und die Ammunition be⸗ 
kommen. Worauff auch der a. Lieutenant Ganſkoff 
mit der Teutſchen Reuterey und ußvolck darzu geſtoſſen. 
Dadurch dann der Feind theils durch das Schwerd erlegt / theils 
in dem Fluß umbkommen: Und ift alſo / durch ſonderliche 

Schickung Gottes / der Feind des Orts zimlich tuiniret / in 
dem er etlich kauſent Mann im Stich gelaſſen. Die Radzivi- 
liſche haben jhren Oberſten neben noch über 150 lebendig ge⸗ 
fangen / Ammunition / Probiant Wagen / welche voll Vor⸗ 
rahts geweſt / zwantzig Fahnen / viel Stücke und viel geſattelte 
Pferde bekommen. Auff Radzivilifcher Seiten iſt theils Fuß⸗ 

volcks geblieben; theils Officirer verwundet worden. Kurtz 
hernach hat ebener maßen Gen. Major Hubald, laut Schrei 
dens / eines Preusſiſchen vom Adel uf Riemelſters auß dem Las 
ger an einen Vornehmen Churfl. Brandenburg. Miniſtrum, 
mit den Toſaken und Tartarn / fo einen Ort von importantz / 
Suckal genant / etliche Wochen blocqbiret gehalten / eine gluͤck⸗ 
liche rencontre gehabt. Denn / nachdem Er dem Commen- 
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Aanten darinnen durch einen Bettler im Naßmen Ihr. Königt, 
Mayt. a dviſiret/wie Er des folgenden Tages mit / ooo Mal / 


meiſtentheils guten teutſchen Lands Knechten und Tragonern 


nicht weit von des Feindes Lager ſich præſentiren wolte; dahero 


Sie / die Belagerten / dahin bedacht ſeyn ſolten / daß / wann 
3 Feldſtuͤcken gcloͤſet würden / Sie nach eußerſtem vermoͤgen 
außfallen / und mit PechKraͤutzen Hand Granaten und anderen 
Fewer Wercken / wo m glich / einige deß Feindes Qvartier an⸗ 
zünden moͤchten. Dieſes Stratage ma hat deſto gluͤcklichern ef- 
fe& erreichen koͤnnen / weil eben des Tags zuvor Chmielincki 
mit etliche 10 00 Mañ ſich zu refraichtren außgangen. Als nun 
ermeldter Gen. Major an beftimtem Tage in aller Fruͤhe gegen 
deß Feindes Lager avanciret / und Loſung gegeben / ſeyn ſo wol 
die Pfaffen / Muͤnche und Studenten / als Hand Wercker und 
in die Stade geflogene Bauren alſofert ausgefallen / und ha⸗ 
ben alſobald deß Feindes Lager in den Brandt gebracht. Der 
General Major hat darauff mit der Reuterey von zwo Seiten 
in den Feind geſetzet / auch mit Fleinen ſcharffen Feldſtůcken auff 
ihn ſpielen laſſen; desgleichen die Tragoner und Musgqöetierer 


auch nicht gefeyret / ſondern unaufhoͤrlich mit Fewr den Feind 
geſpeiſet : Der ſieh auch im anfang zimlich gewehret / worüber 
etliche Ochcierer und Gemeine Knechte bon den Koͤnigſchen ge⸗ 


quetſchet und geblieben. Demnach aber die Coſaken von allen 
Ecken augegriffen worden / ſind ſie in oafuſion gerahten / und 


haben ſich nach großem Verluſt in größer Disordre etlich Meil⸗ 


wegs reririret. Nach fo gluͤcklich verrichtete Entſatz hat ſich 
der Jener Hubald, weil Er nicht weiter zugehen Ordre gehabt / 


wiederumb nach Ihr. Koͤnigl. Maytt. Lager begeben. In er⸗ 


wentem wehrendem Scharmützel find 2, der daporow ker Coſa⸗ 
ken Vornembſte Otlicirer mit etlichen oo Pferden vom Feind 
abgeſtoßen / zu J. Koͤnigl. Mayſt. Lager gekommen / und Sel⸗ 
bige umb gnaͤdigſten perdon BER ihren veruͤbeen Frevel AR 
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Seduction des Chmielin cki zuſchreibende / mit erbleten Wann 
Ihr. Koͤnigl Maytt. Ihnen trawen / und auch hren Meit⸗ 


Brüdern general perdon ſchrifftlich ertheilen moͤchte; Sie 


alsdan in kurtzer zeit den dritten Zeil von des Chmielinckt 


Armee Ihr. Koͤnigl. Maytt. zuführen wolken. So dan auch / 
als J. K. Maj. fo weit Ihnen gewilfahret / die Sache zimlich 
befodert / und jhre conſorten gutenteils zursubwisſion gebracht. 


Sonſt iſt auß Dublin vom 27. Aug. geſchrieben worden / daß 


3. Tag vorher Zeitung daſelbſt einkommen / ob ſolten Ihr. 


Koͤnigl. Maytt. von den Coſaben und Tartarn gantz umb⸗ 


ringet geweſen ſeyn: Folgenden Tages; daß die Powiatowy 
nebenſt 3000 Mann teutſcher Voͤlcker die Feinde geſchlagen / 


und Ihr. Könige Maytt. nebenſt Dero bey Sich habenden 


Voͤlckern liberiret haͤtten. Dieſen und allen andern parci- 
culiergeitungen jhren Glauben zugoͤnnen / fo iſt jedoch dieſes / 


wiewol weniges / das gewiſſeſte. Als Ihr. Koͤnigl. Maytt. 
durch einige auff Recognoſcirung außgeſandte Trouppen 4, 


Gefangene Coſaken vorgeſtellet worden / fo berichtet / daß die 


Coſaken und Tartarn fich heiten auß jhrem Lager zurück 


gezogen: Hat Ihr. Koͤnigl. Maytt. darauff denſelben alſo⸗ 
fort nachgeſetzet: Als Ste aber mit Überführung der Voͤl⸗ 


cker über ein Waſſer ziemliche Zeit zubringen muͤſſen / unten⸗ 
deß die Coſaken deß Königs Ankunfft vernommen haben ſieh 
ſelbige gewendet und die Uberkunfft wehren und hindern wollen. 
Da es dann zu einen Treffen gekommen / ſo Zwene Tage ge⸗ 


wehret / und beyder Theilen zimlich ſcharff gefochten worden: 
Biß endlich der Alwaltende Gott der Feinde Hertzen fo weit 


geruͤhret / daß bey Ihrer Koͤnigl. Maytt. der Tartarn groß 
ſe Czar und Krymſche Cham Frieden geſuchet / und Chmie linc- 
ki nebenſt feinen acærenten Ihr. Koͤnigl. Maykt umb Gna⸗ 


de gebeten. Denenſelben ingefambe Ihr. Koͤnigl Maytt. ſich 
auch gnaͤdigſt erwieſen / und iſt darauff dem Kriege durch 
eine Friedens⸗compoſition / it hernach folget / ein erwuͤnſchtes 


Ende gemacht worden Compo- 


Compoſitio Pacis. 


Achdem der Aller- Durchläuchtigſte und Glorwürdig⸗ 


von Gottes Gnaden / König in Polen und Schweden / 
Großfuͤrſt in Kittawen &c. &c. mit dem groſſen Czar, Is- 
lan.Hiereim,.Cerskeski, Nahayski,Perekopzki, Srien“ 

Ii, und Cham Krymski, als Freunde und Brüder zu⸗ 
ſammen kommen ſeyn / haben fie ſolche Verbuͤndnuͤſſe unter ſich gemacht: 
Daß / vom heutigen Tage an / unter ihnen ein ewiger Friede ſeyn ſol / 
welcher zwiſchen dem Durchlaͤuchtigſten Hern JOHAN CASIMIR, 
König in Polen / und denen Koͤnigen / ſo nach Ihm kommen werden / 


und dem Haufe Sol tan Hiereiow, ewig und unverruͤckt bleiben ſol. Und 
wegen ſolcher Friedens ⸗Pacten verheiſchen fie einander gegen jhren 


Feinden Huͤlffe zu leiſten / wenn einer des anderen Huͤlffe benoͤthiget 
ſeyn wird. Und damit der Durchlaͤuchtigſte Her; Herr JOHAN CA 
SIxIR, Koͤnig von Polen / & c. feiner Vorfahren / der Koͤnige von Po- 
len gutem Willen und Freygebigkeit gegen den groſſen Czar und den 
Krymſchen Cham nachfolge / fo verhetſchet er dieſem Cham Islan Hi- 
ereiow, ver moͤge der alten Pacten / Geſchencke zu geben / mit den Be⸗ 
dingungen / ſo in den alten Pacten enthalten. Welche Geſchencke der 


Diurchlaͤuchtigſte Her: Herr JOHAN CASIMIR, Koͤnig von Polen 


uach Kamieniec auff gewöhnliche Zeit ab zuſchicken befehlen wird. Der 
groſſe Czar aber und Krymſche Cham ſollen jhre Geſandten an gemel⸗ 


ten Ort darnach ſchicken / welche ſie abnehmen werden. Es verheiſchet 


nebenſt dieſem der groſſe Czar und der Krymſche Cham, daß von der 
Zeit an das Krymſche / das Nahay ſche / das Kulmurſche / das Budziaſche / 
das Ocrachovſche / das Dobunſche Volck / ja durchauß gar keine Voͤl⸗ 
cker / auch keiner von den Mur zen und Beien / auch der geringfte niche / in 
des Durchlaͤuchtigſten Koͤnigs von Polen Herꝛſchafften fallen / und ein⸗ 
tzigen Schaden darinnen thun werden / wie er ſich dann auff alle weife 


dahin bemuͤhen / und dieſes ver huͤten und wehren ſol. Es hat auch der 


groſſe Cꝛar und der Krymſche Cham bey Ihrer Koͤnigl. Maſeſtaͤc von 
Polen fuͤr die Zaporo w ſche Koſaken eine Fuͤrbitt gethan / daß J. Mayt. 


dieſes Verbrechen / dieſen Auffruhr und erregten Krieg jhnen verzeihen 
wolle. Wie nun Ihre Koͤnigl. N er Polen derer Demuͤtigung 


fie Monarcha nd Hern Her: J0 HAN CASIMIR。 
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und trewe Unterthaͤnigkeit vermercket / als erweiſet Sie jhnen Barm⸗ 
hertzggteit / und auff Fürbitte des groſſen Gzaren, und des Krymſchen 
Chams verzeihet Sie jhnen dieſes Herbkechen alle daß die eee 
ſche Colaken: bey jhren alten reyheiten gelaͤſſen werden ſoll en ſaut 
einer abſondern Ordnung und Berahmung mit ihnen / und wenn auch 
der groſſe Czar und der Krymſche Cham wider die gemeine Feinde 
Huͤlffe beduͤrfften / es ſey mit Zaporowſchen Cofaken oder anderm 


Volck / ſo wil der Durchlaͤuchtigſte König von Polen ihnen ſolche leiſten: 
Hinwieder auch / wenn der Durchl. König von Polen ſolcher ſolte von 
noͤthen haben / fe wit der groſſe Cham / es ſey mit gantzer Macht / oder 
mit einem theil der ſelben / nach Nothdurfft Ihrer Koͤnigl Majeſtet von 
Polen zu Hüuͤlffe kommen. Den gemeinen Freunden ſollen fie auch 
Freunde ſeyn / wie auch den gemeinen Feinden Feinde. Und weil von 
diefen Orten der groſſe Czar und der Krymſche Cham nothwendig durch 
Ihr Koͤnigl. Majefter von Polen Herꝛſchafften wiederkehren muͤſſen / ſo 
verheiſchet der groſſe Car und der Krymſche Cham, ſich dahin zu bemuͤ⸗ 
hen / daß dieſer Zuruͤckzug gar mit dem geringſten Schaden der Herꝛ⸗ 
ſchaften des Durchlaͤuchtigſten Königs von Polen geſchehen fol: "dag 
Volck unter Zboraze/ welches bey Ihr Königl. NM jeſtet von Polen 
Geſandten iſt / und darzu deputirer/ und abgeſchicket / ſol unſeumblich 
befreyet werden. So daß das Volck / und die Zapotow ſchen Colaken 
ohne allen Verzug abziehen / und zu Ihrer Koͤnigl. Majeſtet von Polen 
ſicher gelangen moͤgen. Und nachdem fie ſolche Pacta unter ſich gemacht / 
ſagen fie einander zu / ſolche auff alle weiſe vollkommen und unverbrüch⸗ 
lich zu ewigen Zeiten zu halten. Actum im Laͤger unter Zborowa den 
29. Augulti Anno 1649... | 
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Ihr. Koͤnigl. Paye. von Polen gnaͤdigſte 
Declaration, betreffende die Puneka auff der Cola⸗- 
ein ED 
1. Erſtlich ſollen dieZaporowfihen Cofaken beh 
ihren alten Freyheiten laut den alten Privilepienigen 
laſſen werden / und J. Koͤnigl. Mal, ertheilet ihnen 


2. Juden 


hierauff auff Bitte Ihr Privalegium. 


2. Indem Ihre 的 人 Re 
rowfchen Cofaken ſich wil bequemen! und der Vnter⸗ 

thanen Bitte ein genügen thun / fie fo zu eigenen als 
der Cron Dienſten willig machen; als vertrawet 
J. Koͤnigl. M. ſeine Zaporouſch er Coſaken dem O⸗ 
briſten / mit dieſer Erklarung d aß nach Wurden / wel⸗ 
cher zu dieſem tüchtig were in den Adelichen Guͤtern / 
in das Regiſter der Colaken einge ſchrieben wer de / 
wie auch in den Gütern J. Koͤnigl. M. und zwar mit 
ſolcher Beſchreibung der Staͤdtes Anfangende von 
Daiepr von jener ſeite in Dymierze, Hornoſtay pa- 
le, Koroſteſzowic, pawoloci: Prylace, winnicy Bra- 
claw, von denen von Bracla 3 ſanpola gegen 
Dnieſtr, von Dnieſtr zum Niepr oder Boryſthenes: 


> 


ſoles auch alſo verſtanden werden / daß die Coſaken 
in das Regiſter ſollen eingefihrisben und angenom⸗ 
men werden: Auff der andern Selten aber des 
Daieprs, zu Oſtiz, zu Czerniechowie, Kiry nie, Ru- 
mnie, bis an der Moskoviter Graͤntzen und Dnie pr. 
Was anlanget die andere Staͤdte J. Koͤnigl. Male 
uff derer vom Adel nach Ordnung und Zahl in dirſen 
puncten beſchrieben / in die fen ſollen ſich die Coſaken 
nicht befinden. Jedoch ſol jede freyſteben / welcher un⸗ 
ter ihne ſeyn wil ohn Verhin derũg ſeines Hern / mit 
ſeinem Haab und Cat ſich nach der V kraine zu er he⸗ 
dender daun in das Register ein geſch rieven werden 
ſol / welche Regißter guffs laͤngſte gegen e 

1 2 | Mar 


Newiahrstag durch der Zaporowſchen Colaken O⸗ 
berſten ordentlich ſol verfertiget ſeyn / in dieſer Ord⸗ 
nung: Daß der Zaporowfchen Cofaken Obriſter 
mit unter zeichneter Hand und Siegel das Regiſter 
hinter laſſen ſol / nach den Rahmen derer aller / ſo ein⸗ 
geſchrieben ſeyn unter die Coſaken, und das dar⸗ 
umb / damit ſelbige nebenſt den Colaken bey den 

reyheiten bleiben möchten! die andern alle aber in 
J. Koͤn. M. Schloͤſſern / und in den Adelichen Ga⸗ 
teru ſhren Herren unterthan verbleiben. 

3. Es ſol Czechryn / ſo wie es iſt in feinem Omb⸗ 
kreiß / bey der Zaporowfchen Colaken Regiment alle⸗ 
zeit ver bleiben / welches auch Ihr Koͤnigl. Maſeſtaͤt / 
dem itigen Oberſt. der Zaporowſchen Cofakeny dem 
Wolgedornen Bogdan Chmielincki übergibt / und 
hn fo zu j hrer / als der Cron trewen Diener machet. 

4. Was bey der Zeit dieſer Verwirrung und Vn⸗ 
ruhe durch Gottes Zulaſſung geſchehen / das fol als 
les in Vergeſſeuheit geſtellet werden / kein Herꝛ ſol ts 
rechnen oder ſtraffen. 

5. Die vom Adel / ſo Reuſcher als Roͤmiſcher Re- 
ligion, fo bey twehrender Zeit dieſer Verwirrung 
und Bnruße / auff waßerlen weiſe es wolle / ſich bey 
den Zaporowſchen Coſaken auffgehalten / haben 
von Ihr Koͤn. Mayt. aus Koͤniglicher Gnade Ders 
zeilhung / als welche ihr Verbrechen bedeckt / und ſo⸗ 
fern etwas von einem / es ſiy an Erb⸗ 1 

a | kern 
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Gütern / erbeten were / oder einer oder der ander in 
famiret worden / weil es alles von dieſer je Bigen Ver⸗ | 
| wirrung herkommen / das fol durch des Reichstages 3 
| Conſtitution auffgehaben werden. ] 
C. Der Eronen Bold ſol nicht ihr qvartier haben 
in den Staͤdten / da die Coſaken / nach anweilſung der j 
Regiſter / ſeyn werden. 5 | 
=, Die Juden / ſo Güter haben / arrendiren / und 
wonhafft ſein / ſollen in den Städten! da die Koſaken 
ihre Regimenter haben / nicht geduldet werden. 
8. Wegen Abſchaffung der Vaion, fo wol in der 
Cron Polen / als im Groß Fuͤrſtenthumb Littawen⸗ 
fo wol auch wegen der Reuſiſchen Kirchen / ihrer Guͤ⸗ 
ter und Fundation halber / und was dar zu gehörig s 
wie fie von alters her geweſenzals auch alle ſhre Rech⸗ 
te; wie es mit dem Metropoliten und der Chriſten⸗ 
heit auff kuͤnfftigem Reichstag wird abgeredt und 
geſchloſſen werden s und was auff des Metropoliten 
Begehren allermaßen moͤchte bewilliget werden: Iſt 
J. Koͤnigl. Maytt. einzugehen willig damit ein ſeder 
deſſen / waß ihm von rechts wegen zukoͤmt / genieſſen / 
und feiner Freyheit ſich erfrewen möge. Auch bewil⸗ 
liget J. Mas. dem Kyowſchen Metropoliten im Se- 
nat eine Stelle zu haben. f 
9. Alle die Ehren, Arwpter in der Kyowſchen Bra- 


clowſchen / Czernicovſchen Woicwodſchafften / ver⸗ 

ſpricht J K. M. zu geben denen von Adel / ſo der Erte⸗ 

chiſchen Religion zugethan / vermoͤge der alte er 
10, We 


10, Weil in der Stadt Kyow privilegierte Schu⸗ 
len ſein / ſo ſollen ſich alda die Jeluiters oder in andern 
Staͤdten in der Vkraine, nicht fundiren / ſondern ſich 
anders wohin verſetzen; Sonſten ſollen die andern 
Schulen alle / welche von alters hero ſein / unverruͤckt 
ethälten werden... nnen ment 
u. Brant wein ſollen die Coſaken nicht ſchaͤncken / 
ohne waß fie zuſhrer Noturfft brennen mögen: Oer 
Meetſchaͤnck / Bierſchaͤnck / und dergleichen / ſollen bey 
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dem alten Geb auch bleiben. 13 | 
Dieſe Punckten ſollen auf dem Reichstage confir- 
miret werden / und alles jetzo in Vergeſſenheit geſtel⸗ 
let ſein / und ſoll Liebe und Einigkeit unter allen apo⸗ 
kroyſchen Koſaken / J Konigl. Maytt. und der 
LCLtonen erhalten wer- 
hne nnn 
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